
Indem unsere Partei den Massen auf diesem Wege vorangeht, ver­
wirklicht sie ihre führende Rolle im Prozeß der Entwicklung aller in 
der deutschen Arbeiterklasse ruhenden Kräfte und wird so zur führen­
den Kraft auf dem Wege zu einem besseren Leben unseres Volkes! 
(Beifall.)

Vorsitzender A c k e r m a n n :  Das Wort hat der Aktivist Genosse 
Striemann.

S t r i e m a n n  (Brandenburg): Genossinnen und Genossen! Seit der 
I. Parteikonferenz stand unsere wirtschaftliche Entwicklung im Zeichen 
des Zweijahrplans, der auf Initiative unserer Partei aufgestellt wurde. 
In diesem Plan waren die Hauptziele die Herstellung der Grundlagen 
der deutschen Friedenswirtschaft und die Verbesserung der Lebenslage 
der Bevölkerung. Die von unserer Partei, der Partei der Arbeiterklasse 
herausgegebene Losung: „Mehr produzieren — besser leben“ hat sich 
nach anfänglichen Widerständen bei einem Teil der Werktätigen durch­
gesetzt und zeitigte einen völligen Umschwung in der Bewußtseins­
änderung, der Einstellung zur Arbeit. Die vom Genossen Adolf Hen­
necke ausgelöste Aktivistenbewegung hatte einen entscheidenden An­
teil zur Überwindung der alten Arbeitsnormen, schaffte den Übergang 
zu technisch begründeten Normen und entwickelte gerade unter der 
Jugend eine breite Aktivisten- und Wettbewerbsbewegung.

Auch in unserem Betrieb Lufa I, Cottbus, in der Betriebsgruppe der 
Partei, der BGL und der Betriebsgruppe der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft diskutierten wir diese Probleme, und, ange­
regt durch den in der „Täglichen Rundschau“ veröffentlichten Brief des 
sowjetischen Genossen Tschutkich entschloß ich mich, mit diesem 
schriftlich in Verbindung zu treten und nicht nur die Produktions­
steigerung zu unterstützen, sondern darüber hinaus die Qualität der 
Produktion zu verbessern.

Es kam jetzt darauf an, die gesamte Aktivisten- und Wettbewerbs­
bewegung auf höherer Stufe zu entwickeln. Diese Erkenntnis veran- 
laßte mich, mich auf langjährige Erfahrungen der Stachanowarbeiter 
zu stützen. Der Briefwechsel mit dem Genossen Tschutkich und die sich 
hieraus ergebenden Hinweise brachten uns eine Fülle von guten An­
regungen, unter anderen die der Bildung von Qualitätsbrigaden. In 
einer Betriebsversammlung wurde der Vorschlag, auch bei uns Quali­
tätsbrigaden einzuführen, von den Kollegen lebhaft begrüßt. Wir be-

107


